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270 Zirkusläbe.

Wenn der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy geschter no gmeint händ, sie heige jetzt es wunderbars Läbe, denn händ sie aber das Gfühl scho am nächschte morge früeh am Drüh verlore. Der Nachtwächter het nämlich scho denn a d`Türe pochlet und die beide Weggli-Manne gweckt. 
„Ufschtah, es isch Zyt zum Schaffe,“ het der Nachtwächter grüeft. 
Der Weggli-Fritz het wüetig a die belüchteti Uhr a der Wand glueget. „Es isch ja erscht Drüh am Morge,“ het er brummlet.
Aber es het nüt gnützt. Sie händ ja geschter der Plan vom Zirkus-Bäcker gseh und gläse. 75 Kilo Brot händ`s müesse bache. 250 belegti Brötli für d`Zueschauer und 200 Bürli, wo`s mit de Bratwürscht zäme verchauft händ dur der Tag. Derzue no Nussgipfel und en ganze Chorb voll Weggli, wo uf em Bschtellzettel gschtande sind. Es isch ihne nüt anders übrig blibe als sofort i d`Hose z`schtiege und sich bereit z`mache für der langi Arbeitstag.

Im grosse Wage, wo d`Bäckerei igrichtet gsi isch, sind`s denn bald, aber immer no e chli verschlafe, itroffe. Uh, isch es da aber no chalt gsi, so früeh am Morge. Der Weggli-Fritz het s`Liecht azündet und der Backofe igschaltet. 
„Das git den grad e chli warm, wenn der Ofe warm wird,“ het der Weggli-Fritz brummlet. Denn händ sie der Mehlsack zur Backmulde übere zoge und Mehl ine gschüttet, denn Milch, Hefe und Salz derzue gmischt, genau wie sie`s glehrt hend bim Bäcker Müller. 
Der Weggli-Fredy het denn gfraget: „ Wo sind denn d`Rosine?“ der Weggli-Fritz het glachet: „Mir sind da nöd bim Bäcker Müller! Rosine-Weggli dörfe mir jetzt no nöd mache.Aber einisch wend mir das denn scho au probiere, öb die nöd da au en Hit würde.“

Jetzt isch scho der Backofe heiss gsi und es isch langsam wohlig warm worde i der Backschtube.
„Chum, mir düend zerscht die vorbereitete, grosse Brot in Ofe. Denn händ mir die scho gmacht, wenn denn nachher d`Weggli und d`Bürli au no dra chömed,“ het der Weggli-Fritz zum Fredy gseit, scho fascht wie en richtige Bäckermeischter. Der Bäckergsell het nämlich geschter z`Abig no der Brotteig für die grosse Brot bereit gmacht, dass er so richtig ufgange isch und denn no d`Brotlaib gformet, dass die no hend chönne ruehe. Das isch nämlich sehr wichtig, wenn me es richtig guets Brot will bache.

Sie sind grad dra gsi, die grosse Brot in heissi Ofe ine z`schiebe, da isch plötzlich d`Türe ufgange und der Zirkusdirektor isch i d`Back -schtube ine cho.
„So, wie gat`s da mit em Brot bache,“ het er gfraget, „werdet ihr au rechtzytig fertig?“ 
Die beide Weggli-Manne hend ifrig gnickt. „ Mir hend keis Problem. Mir hend sicher no Zyt gnueg, öppis Guets uszprobiere für der Zir -kus,“ het der Weggli-Fritz gmeint und sich mit der Hand über sis wyss verschmierte Gsicht gschtriche. 
Der Zirkusdirektor isch zfride gsi und het gseit: „ Denn chan ja euse Bäcker sini Chrankheit im Schpital scho usheile lah. Ich glaube, in öppe einer Wuche chan er wieder schaffe i der Bäckerei. Denn wenn`d mir denn für euch en neue Job sueche. Schaffed ihr gern mit Tier?“ Der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy händ heftig g`nickt mit em Chopf: „Ja, das mache mir gern. Mir händ bim Bäcker Müller immer müesse s`Büssi fuettere und ihm neue Chatzesand is Chischtli tue.“ „Denn chönnte mir euch beidi denn sicher bruche zum de Zwärg -geissli z`luege,“ het der Direktor brummlet, „ aber jetzt muess ich go luege, öb alli Tier ihres Zmorge übercho hend.“ Denn isch er wieder zur Türe use. 
Der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy sind beidi sehr schtolz gsi. Sie hend gwüsst, sie ghöre jetzt bereits zum Zirkus und sind nümme eifacht zwei Wanderer gsi, wo ohni Itritt z`zahle im Zirkus hend welle go d`Vorschtellig aluege.

Wo sie alles Brot, die viele Bürli, en ganze Chorb voller Nussgipfel und Weggli bachet gha händ, het der Weggli-Fritz zum Weggli-Fredy gseit: „Chum, jetzt mache mir no öppe zwänzg Rosine-Weggli und denn gäbe mir die im Direktor zum Probiere.“ 
Sie händ der letschti Teil vom Weggli-Teig, wo sie uf d`Site gleit händ, zur Teigmaschine usegnah und uf der Knettisch gleit. Denn isch der Weggli-Fritz zum Vorrats-Chaschte über gange und het d`Türe ufgmacht. 
„Han nämlich gseh, dass es da inne es Säckli tröchneti Rosine gha het,“ het er gmeint. Und scho het er us dem Sack en ganz en Hufe Rosine uf der Teigtisch gleert. Er het der Teig mit dene Rosine zäme knetet und das het denn richtig luschtig usgseh. Weggli mit en ganz e Hufe schwarze Pünktli drinne, nämlich de Rosinli. 
Und denn sind`s in Ofe ine cho und händ dört inne i der Hitz ihri bruni Farb übercho. Nach ere halbe Schtund sind denn au die Rosine-Zirkus-Weggli fertig uf em Tisch gläge und händ dört abgchüelet, bis me sie het dörfe esse.

Gege Abig sind die beide Weggli-Manne recht müed gsi. Bim Bäcker- meischter Müller sind ja damals no der Lehrling Fredy und der Herr Müller i der Backschtube gsi und händ gschaffet. Da im Zirkus händ die beide Weggli-Manne alles selber müesse mache. 
Aber jetzt sind`s umso meh schtolz gsi und sie sind zum Wage vom Herr Zirkusdirektor übere gange und händ an sini Türe gchlopfet. 
„ Wer isch da?“ het es usetönt. 
„ Der Weggli-Fritz und der Weggli-Fredy,“ hend die beide Antwort geh. „Was wend ihr denn no, e so churz vor der erschte Abig-Vorschtellig,“ het er brummlet, wo er d`Türe ufgmacht het. 
Der Weggli-Fritz het ihm es Chörbli wo zuedeckt gsi isch, entgege gschtreckt und het gseit: „En Schpezialität vo eus Weggli-Bäcker. Sie sötted die emol probiere!“ 
Der Zirkusdirektor het s`Tüechli, wo drüber deckt gsi isch, welle wegnäh. „Nei, das dörfe sie erscht nach der Vorschtellig weg näh und das wo drinne isch a d`Zirkuskünschtler verteile. Die sölle denn eus säge, öb es guet gsi isch, was mir bachet hend.“ 
Und scho sind`s verschwunde gsi, will sie hüt z`Abig nämlich hend dörfe uf ere Sitzbank bi de Zueschauer d`Vorschtellig aluege und nöd of eme Holzchlotz händ müesse sitze unter de Zueschauer, wie geschter Abig. Und es isch wunderbar gsi, alles dörfe z`gseh und erscht no selber derby z`si, bi dere Zirkus-Mannschaft.

